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TkgesLeNißkette«.
Stuttgart  29 . April. In der heutigen

Sitzung der Zweiten Kammer  erklärten sich
die Ministerv. Pischek und v. Schmidlin
bereit, die gestern gestellten Anfragen betr. die
Donauversickerung und die Unterschla¬
gungen in Löchgau und Stockheim  in der
ersten Sitzung der nächsten Woche zu beantworten.
Bei der dann fortgesetzten Beratung des Land¬
wirtschaftskammergesetzes  wurde beschlossen,
daß in jedem Landeskceis 10 Mitglieder der
Kammer gemählt werden sollen. Empfohlen
wurde, die Wahlen im Winter vorzunehmen.
Von sozialdemokratischer Seite wurde die An¬
gliederung einer paritätischen Arbeitskammer an
die Landwirtschaftskammer zur Wahrnehmung der
Interessen der landwirtschaftlichen Arbeiter bean¬
tragt. Der Schaffung einer Organisation dieser
Arbeiter wurde auch von anderen Parteien das
Wort geredet, der sozialdemokratische Antrag
jedoch als noch nicht spruchreif und geeignet er¬
klärt, zwischen den Landwirten und ihren Dienst¬
boten künstliche, jetzt noch nicht vorhandene Gegen¬
sätze zu schaffen und den sozialen Frieden zu
stören. Zugestimmt wurde einer von Rembold-
Aalen(Ztr ) beantragten Resolution, die Regierung
um Erwägungen darüber zu ersuchen, in welcher
Weise den landwirtschaftlichen Arbeitnehmern bei
der Tätigkeit der Landwirtschaftskammer in den¬
jenigen Angelegenheiten, die die Verhältnisse der
Arbeitnehmer berühren, eine Mitwirkung ein-
geräumt wird. Weiterhin wurde der Rest des
Gesetzes erledigt. Die Schlußabstimmung findet
später statt. Morgen Gerichtsvollzieherwesen und
Beamtengesetz.

Stuttgart . (Ballonfahrten .) Der
Ballon„Stuttgart"  des Württ. Vereins für
Luftschiffahrt wird am Samstag abend 7 Uhr
unter Führung von Oberleutnant Henke  eine
Nachtfahrt  unternehmen. Mitfahrende sind die
Herren Dr. Kahn-Stuttgart und Fabrikant
Heinrich Scheufelen-Oberlenningen. Am Sonntag
früh 9 Uhr wird der Ballon „Württemberg"
unter Führung von Apotheker Adolf Mehl,  zu
einer Fahrt aufsteigen. — Der Ballon„Stutt¬
gart" wird infolge besonderer Umstände an der
Berliner Weitfahrt nun doch nicht teilnehmen.

Tübingen  29 . April. Die Uebernahme
der Reststrecke Pfäffingen -Tübingen  Haupt¬
bahnhof der Tübingen -Herrenberger  Bahn
fand gestern vormittag statt. Ein Extrazug
brachte die Gäste von Stuttgart, Herrenberg
und den andern beteiligten Gemeinden; am West¬
bahnhof stiegen die Gäste von Tübingen ein.
Im Museum fand ein Essen statt. Oberbürger¬
meister Haußer  begrüßte die Gäste, besonders
den Ministerpräsidentenv. Weizsäcker,  dankte
der Staatsregierung für die Bahn und brachte
das Hoch auf den König aus, an den ein
Huldigungstelegrammgesandt wurde. Dann
trank Ministerpräsidentv. Weizsäcker auf das
Wohl der beteiligten Gemeinden. Man habe die
Bahn gern gebaut, trotzdem in die finanziellen
Verhältnisse des Landes eine Schwankung ge¬
kommen sei und er auch nicht glaube, daß diese
Unsicherheit so bald überwunden werde. Die
Bahn erschließe einen schönen Teil Württembergs,
das Gäu und da« Ammertal. Mögen die
beteiligten Gemeinden den größten Nutzen aus der

Bahn ziehen. An ihnen sei es, die Bahn zu einer
rentablen zu machen. Stadtschultheiß Haußer
von Herrenberg dankre den Landständen und
gedachte des verstorbenen Ai-geordneten Gaoth,
der sich immer eifrig sür die Bahn verwendet
habe. Kammerpräsidentv. Payer  erwiderte,
dem Lande, nicht der Kammer gebühre der Dank.
Wenn man vorsichtig sei neuen Bahnwünschen
gegenüber, so sei das erklärlich aus der Fülle
der Wünsche, die an die Kammern herantreten.
Abgeordneter SchultheißF el ger -Gönningen
toastete auf die Oberamtsstadt Tübingen und
das gute Einvernehmen zwischen ihr und den
Bezirksorten. Nach dem Essen fand eine Wagen¬
fahrt durch Tübingen statt und zum Schluß ein
Abschiedsschoppen auf dem Bahnhof. Am Sonn¬
tag wird nun die ganze 21,33 km lange Strecke
Tübingen-Herrenberg dem Verkehr übergeben.

Brackenheim  29. April. Ein interessanter
Gegenstand ist gestern hier verladen worden:
zwei Schraubenflügel  sür den Propeller
des neuen Zeppelin'schen Luftschiffes. Jeder der
aus bestem Nickel-Chromstahl gefertigten Teile
wiegt 70 Pfd. und wurde im Hammerwerk von
Chr. Schmid hergestellt.

Friedrichshafen  29 . April. Zu der
Blättermeldung, daß der Bürgermeister von
Prag  den Grafen Zeppelin  eingeladen habe,
auf der Fahrt von Wien nach Breslau Prag
zu besuchen und dort eine Huldigung in tschechischer
Sprache entgegenzunehmen, teilt die Luftschiffbau
ZeppelinG. m. b. H. mit, daß noch keineswegs
feststeht, ob die Fahrt von Wien nach Dresden
überhaupt durch Böhmen gehen wird. Vielleicht
wird mit Rücksicht auf die auf diesem Wege zu
überwindenden Höhen beschlossen, anstatt über
Böhmen den Weg über Oderburg-Breslau zu
nehmen und damit zugleich dem Osten Deutsch¬
lands, den noch nie ein Zeppelinsches Luftschiff
überflogen hat, dieses Schauspiel zu bieten.

Weilburg  29 . April. Die Auf¬
räumungsarbeiten  an der Unfallstelle des
2 II sind gestern abend beendet worden. Die
Ueberreste des Luftschiffes wurden in 6 Eisen¬
bahnwagen von der Station Guntersau nach
Köln abgesandt. Die Bewachungsmannschaftder
1. Kompagnie des 160. Infanterieregiments
kehrte gestern abend nach ihrer Garnison Diez
zurück. Die übrigen Mannschaften folgten heute
nach. Die Abschätzung des verursachten Schadens
erfolgt noch heute.

Berlin  29 . April. (Reichstag .) Am
BundeSratStisch.' Staatssekretär Delbrück, Dern-
burg und v. Schön. Das Zusatzabkommen zum
Handelsabkommen mit Aegypten wird ohne De¬
batte in erster und zweiter Lesung erledigt. Den
Gesetzentwurf betr. die geschäftliche Behandlung
der Novelle zum GerichtSversassungSgesetz, der
Strafprozeßordnung und der ReichSversicherungS-
ordnung wird an die Kommission verwiesen,
ebenso ein weiterer Nachtragsetat. Es folgt die
zweite Beratung des Gesetzentwurfs betreffend
AufstandSauSgaben für Südwestafrika.
Erzberger (Ztr .) : Die Behauptung, mein
Antrag betr. Heranziehung der Kolonialgesell¬
schaften zu den Kriegskosten, bezwecke, den Staats¬
sekretär zu stürzen, ist töricht. Ich protestiere
auch gegen die Behauptung, als wollte ich die

Rechte des Kaisers und der Regierung ausschalten,
ebenso dagegen, daß man den Kaiser zum Prügel¬
knaben für die Mißgriffe der Verwaltung und
der Bureaukratie macht. (Bewegung.) Nach meinem
Antrag und dem Antrag Lattmann soll eine
einmalige außerordentliche Vermögenssteuer er¬
hoben werden. Im Schutzgebiet gibt es bisher
weder eine Einkommen- noch eine Vermögens¬
steuer und erst durch den Krieg ist der Anstoß
für die Bereicherung der Gesellschaften gegeben
worden. Von einer Konfiskation kann keine Rede
sein. Die Behauptung, der Reichstag überschreite
seine Befugnis, wenn er in das Besteuerungs¬
recht des Kaisers eingreife, ist unrichtig. Durch
das Kolonialgesetz ist das Besteuerungsrecht der
Kolonieen dem Reichstage gegeben worden. Man
sollte aus den Verträgen mit den Gesellschaften
mehr Vorteile herausholen und Privilegien be¬
seitigen. Der Abbau und die Verwertung von
Diamanten bedarf besonderer gesetzlicher Regelung,
auch eine grundlegende Aenderung des Gesetze»
über die KoloniAverfafsung ist dringend not¬
wendig. Gras Schwerin -Löwitz  rügt nach¬
träglich die Bemerkung Erzbergers, daß der Kaiser
als Prügeljunge vorgeschoben werde. Staats¬
sekretär Dernburg:  Die Person des Kaisers
ist nicht von mir, sondern vom Abg. Erz¬
berger in die Debatte gezogen worden. Die
Gesellschaften zahlen dem Heimatland ihre Ab¬
gaben, man darf sie also nicht auch noch im Schutz¬
gebiete heranziehen, die vom Abg. Erzberger
vorgeschlagene Staffelung mar ganz verkehrt.
Gelingt es, Diamanten zu machen, so sind alle
jetzigen Abmachungen wertlos. Für die Kolonien
besteht das Verordnungsrecht des Kaisers. Alle
anderen Rechte, so auch der Budgetrecht, sind
dem nachgeordnet. Der Ton in den Lüderitzer
Depeschen ist durchaus unpassend. Ich muß
verlangen als Vertreter der Reichsgewalt behandelt
zu werden. Der Vorwurf, daß der Antrag
Erzberger auf eine Konfiskation herauskomme,
war berechtigt. Auch den Kolonieen gegenüber
muß der Grundsatz bestehen, daß das Eigentum
unverletzlich ist. Die Belastung der Kolonieen mit
den Kriegskosten lehnen wir ab, ich werde aber
bestrebt sein, von den 14 Millionen betragenden
Militärlasten einen Teil tragfähigen Schultern
aufzuerlegen. Im übrigen werden wir von dem
Schutzgebiet einziehen, was dem Reich gehört.
(Beifall.) Drösch er (kons .) : Wir halten e«
grundsätzlich für zulässig, die leistungsfähigen
Schultern in den Kolonieen nachträglich zu einem
einmaligen Kriegskostenbeitrag heranzuziehen. Der
sozialdemokratische Antrag, die ganze Last als
Schuld dem Schutzgebiete aufzuerlegen, ist un¬
annehmbar. In einer Resolution schlagen wir
vor, das Besteuerungsrecht in den Kolonieen in
die Wege zu leiten. Semler (natl .) : Durch
die Annahme des Antrags Erzberger würde der
Staatssekretär kompromittiert werden. Da»
Prinzip der Heranziehung der Gesellschaften zu
den Lasten für die Kolonien erkennen wir an.
Das Verordnungsrecht des Kaisers sollte mit
seiner Zustimmung baldigst in eine Gesetzgebung
umgewandelt werden. Darauf vertagt sich da»
Haus. Nächste Sitzung morgen1 Uhr.

Berlin  29 . April. An den General
v. Verdy du Vernois,  der am Mittwoch in
Stockholm bei seinem Sohne, der dort Legationsrat
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rat ist, sein 60jähriges Militärjubiläum
feierte, halber  Kaiser  ein Telegramm gesandt,
in dem es heißt: „Mit berechtigtem Stolze können
Sie auf ein schönes, verdienstvolles Soldatenleben
zurückblicken. Zu den hervorragendsten Posten
berufen, haben Sie im Kriege wie im Frieden
Ihre große militärische Begabung und Ihre un¬
ermüdliche Arbeitsfähigkeit gleich pflichttreu wie
erfolgreich zum Nutzen der Armee angewendet.
Die Ueberlieferung durch Ihre Schriften von
wertvollen Erfahrungen an kommende Gene¬
rationen wird reiche Früchte tragen. Ihrer vor¬
trefflichen Dienste eingedenk, freue ich mich, Ihnen
meine herzlichen Glückwünsche an Ihrem Feier¬
tage darzubringen."

Berlin  29 . April. Der in der Kr iminal¬
geschichte ungewöhnliche Fall einer
nächtlichen Schwurgerichtssitzung  am
Tatort eines Kapitalverbrechens ereignete sich
gestern an der Stelle des Mordes der Verkäuferin
Rakowski durch den Friseur Jünnemann. Um
11 Uhr abends fand sich in dem Bäckerladen,
in dem die Rakowski ermordet worden ist, der
Vorsitzende des Schwurgerichtes mit den Richtern,
Geschworenen, dem Staatsanwalt und dem Ver¬
teidiger, dem Gerichtsarzt und mehreren Kriminal¬
kommissaren ein. Der Angeklagte erschien ge¬
fesselt und von zwei Kriminalbeamten geführt.
Er mußte den Hergang der Bluttat schildern.
Um die gleiche Beleuchtung, die in der Mord¬
nacht geherrscht hatte, herzustellen, wurden zeit- ,
weise die Gasflammen ausgedreht. Das Gericht
besichtigte auch die oberen Räume des Hauses,
um festzustellen, ob der Todesschrei der Rakowski
in ihnen gehört werden konnte.

— Aus London  wird gemeldet: Paulhan
ist der Flug von London nach Manchester
geglückt,  er kam 5.30 Uhr in Manchester an.
Graham White  stieg um 2.50 Uhr in
Northampton auf, passierte um 3.30 Uhr Rugby
und ging später in Polceworth, 10 Meilen von
Lickfield, nieder: er kann wegen eines Motor¬
defektes seinen Flug nach Manchester nicht fort¬
setzen. Paulhan  wurde bei seiner Landung
von einer viel tausendköpfigen Menschenmenge
enthusiastisch begtüßt und beglückwünscht. Jeder
wollte ihm die Hände drücken, aber der Aviatiker
schien kaum zu wissen, um was es sich handelte.
Er sah völlig erschöpft aus. Mit dem Sonderzug,
der ihm von London aus gefolgt war, fuhr er
zum Zentralbahnhof von Manchester. Er hat
die 183 englische Meilen lange Strecke in 3

Stunden und 56 Minuten zurückgelegt. Das
ist eine Strecke von Stuttgart nach Bonn.
Er hat den Preis von 200000 gewonnen.

Berlin  29 . April. Zum Fluge Paul-
Hans  nach Manchester wird aus London noch
gemeldet: Der Manchesteiflvg steht trotz der
Lorddebatten über eine Manchesterpolitik im
Vordergrund des Jnterc sses. Wright telegraphierte,
sowie er die Nachricht von Paulhans Sieg er¬
halten hatte, ihm aus Polesworth seine herz¬
lichen Glückwünsche und fügte hinzu: „Der bessere
von uns hat gesiegt!" In Manchester  beschloß
man, auf der Wiese, wo Paulhan landete, ein
Denkmal zu errichten. Mittags begab sich Paul¬
han, begleitet von Farman, nach dem Rathaus.
Zahlreiche Menschenmengen brachten ihm trotz
strömenden Regens herzliche Kundgebungen dar.
Im Rathaus wurde Paulhan vom Lordmajor,
dem französischen Generalkonsul und den Rats¬
herrn empfangen. Der Lordmajor hielt eine
Ansprache, und erklärte, Paulhans Tat werde
in der Geschickte fortleben. Paulhan sprach als¬
dann dem Lordmayor und den übrigen Herren
seinen Dank aus und kehrte mit seiner Gattin
abends nach London zurück.

Wien  29 . April. Oberleutnant Hof¬
richter hat ein Geständnis  abgelegt.

Vermischtes.
— Ein furchtbares Familiendrama

hat sich in Nürnberg  ereignet . Als der
44 Jahre alte Rektor der höheren Töchterschule
Dr. Herberich,  von einem Spaziergang nach
Hause kam, trat ihm seine Frau mit dem
Revolver entgegen. Er wandte sich zur Flucht.
Seine Frau eilte hinter ihm her und feuerte
drei Schüsse  auf ihn ab, die ihn sämtlich in
den Rücken trafen. Der Schwcrverwundete
brach an der Haustüre zusammen und war
in wenigen Augenblicken tot.  Darauf richtete
die Frau die Waffe gegen sich selbst. Ein
Ingenieur schlug sie ihr jedoch in dem Augenblick,
als sie abdrücken wollte, aus der Hand, sodaß
die Frau sick nur eine leichte Verletzung am
Oberschenkel beibrachte. Sie wurde in Haft
genommen. — Herberich erfreute sich allgemeinen
Ansehens als Lehrer wie als Gelehrter. Die
Frau, eine Frankfurterin, namens Berns, steht
anfangs der 50er Jahre . Ihr Vater war
ursprünglich Offizier. In erster Ehe war sie
mit dem Zeitungsverleger Dillinger in Karlsruhe

verheiratet, der mehrere Jahre dem Reichstag
angehörte. Der erschossene Herberich hatte später
bei ihr gewohnt, die Ehe soll eine reine NeigungS-
heirat gewesen sein. Ihr war ein jetzt8 Jahre
altes Töchterchen entsprossen. Die Motive der
Tat sind noch nicht genau ermittelt. Einerseits
nimmt man an, daß die Frau Grund zu Eifer¬
sucht zu haben glaubte, wozu aber in Wirklich¬
keit keinerlei Anlaß Vorgelegen haben soll. Viel¬
leicht ist der Tat auch nur ein Streit der Ehe¬
leute verangegangen. Durch eine letzte Nachricht
gewinnt diese Lesart an Wahrscheinlichkeit. Es
wird nämlich gemeldet, daß außer der Gattin
auch der in Nürnberg weilende älteste Stiefsohn
des Ermordeten, der Student am Münchener
Polytechnikum Dillinger, wegen Verdachts der
Anstiftung zum Morde verhaftet worden ist.
Der Grund würden Geldforderungen dieses
Studenten gewesen sein, die bei dem Stiefvater
auf Widerspruch stießen, von der Mutter aber
unterstützt wurden. Wie es heißt, bestreitet aber
der junge Dillinger, von dem Vorhaben seiner
Mutter etwas gewußt zu haben.

Standesamt Calw.
Geborene.

22. April. Alftrd Ludwig, S . d. Robert Kieninger,
Bürstenfabrikanten.

G estorb ene.
25. April. Ernestine Wilhclmine Walz, ledige

Nälher'n, 69 Jahre alt.
25. „ Johanna Margarete Müller, geb.

Bodemer, Steinbrechers Witwe, 63
Jahre 10 Monate alt.

28. „ Emilie Sofie, T. d. Albert Bächler,
ZimwerwanuS. 5 Wochen alt.

28. „ Jakob Ludwig Schlaich, Schuhmacher,
Witwer, 85 Jahre 6 Monate alt.

Reklameteil.

UoNenIoke
lissei '-flocken

geben itelikste 8u,'ijien,
NrUbetUck Mo Alt u. Mng.
LsvMtii'ts Ulnrisonslioung.

>li " ksllstsn mit llsm Ws llsr LoliMsm.

Amtliche«dPkdmtMißr».
K. Forstamt Enzklösterle.

im schriftliche« Aufstreich
aus I Wanne 7, 14, 42, 43; Schön¬
garn 11; III Dietersberg9, 11, 17;
IV Htrschkopf 13, 15; VII Kälberwald
4, 13, 29:

Forchen-Laugholz: 770 Stück mit
Fm. 1581., 404 II-, 277 III., 84 IV.,
28 V., 4 VI. Klasse; Forchen-SSg-
Holz: 36 Stück mit Fm. 131, 16 II.
2 III. Kl.; Tanuen-Langholz: 3638
Stück mit Fm. 1006 1, 640 II., 710
III., 415 IV., 393 V., 106 VI KI;
Tanuen-Sägholz: 360 Stück mit Fm.
279 I , 131 H, 15 III Klasse.

Die bedingungslosen Angebote in
ganzen und '/>» Prozenten der Tax¬
preise ausgedrückt, sind unterzeichnet,
verschlossen und mit der Aufschrift
„Angebot auf Stammholz" bis späte¬
stens Freitag , de« 13. Mai , vorm.
11 Uhr, beim Forstamt einzureichen,
worauf sofort im Waldhorn in Enz¬
klösterle die Eröffnung der Angebote
erfolgt. Abfuhrtermin1. Oktober 1910.
Losverzeichnisse und Angebotsformulare
unentgeltlich vom Forstamt.

Tunwerfammlung
nächsten Montag Abend im Lokal.

Der Turnrat.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf

Markung Neubulach belegenen, im Grundbuch von Neubulach
Heft Nr. 315, Abteilung!, Nr. 5 6 7, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf den Namen des Peter Stöhr,

_  Kuihausbefitzers und seiner Ehefrau Elisabeth« geb. Wörnz
lreubulach, je zur Hälfte eingetragenen Grundstücke:

Geb. Nr. 129 Wohnhaus(Kurhaus) 1 a 24 qm,
b. Bienenhaus . . . 12 „
c. Geflügelstall . . . 20 „

Hofraum . . . . 4 „ 29 „

Li «I Li jj ,>M « BIItt

5 a 85 qm,
a. Holzfchopf 25 qm (ohne Grund und Boden),

an der Heußstraße(Oberhaugstetter Schlipf),
gemeinderätl. Schätzung einschl. der Zubehör

(Einrichtung zum Kurhausbetrieb) 14 000
Parz. Nr. 71 Baumwiese in den Kreuzgärten 19 s 95 qm

„ „ 82/4 Wiese daselbst 14 „ 53 „
gemeinderätl. Schätzungswert zusammen 1000

15 000
am Montag, den 27. Juni 1910, nachmittags 4 Uhr,

auf dem Rathause in Neubulach  versteigert werden. ,
Der Versteigerungsvermerk ist am 23. April 1910 in das Grundbuch

eingetragen.
Es ergciil die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Eintragung

des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich warm, spätesten»
im Versteigenmgstenuincvor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an»
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungserlösesdem Ansprüche des Gläubiger» u«d
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht Hab« ,
werden aüfgcfordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Aushebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls skr da»
Recht der Versteigerungserlösan die Stelle des versteigerten Gegenstand«» tritt.

Teinach, den 29. April 1910.
Kommissär:

Franz.

Gechingen.
Im BoWnitilNswkgc

verkaufe ich am Montag, de« 2. Mai,
nachmittags 1'/. Uhr, gegen bare
Bezahlung:

1 ue«e Flittkrschkridmaslhillk
für Krastbetrieb.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Ohngemach.

Lalvv

8tstt Karten.

Vsvlokts.
Lslw

^sperA.
l . Nsi 1910.

Abbitte.
Die in Beziehung auf Katharine

Müller  Witwe von Unterhaugstett
verbreitete beleidigende Behauptung
nehme ich mit dem Ausdruck des Be¬
dauerns als unwahr zurück und leiste
öffentliche Abbitte.

Eva Marie Watz,
Holzhauers Ehefrau
von Unterhaugstett.

Wonatssrau
oder Mädchen für einige Tagesstunden
gesucht.

Frau Dr . Fiedler, Teuchelweg.
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culilvmin Lalw.
Turnsahrl  am ^ immelsahrlssest:

Monbachtal — Neuhausen — Tiefenbronn — Heimsheim — Weilderstadt Ab¬
marsch morgens 6 Uhr von der Turnhalle.

Mittagessen in Weilderstadt Ein Vesper mitnehmen . Marschzeit 6>
bis 7 Stunden . Rückfahrt 5 01 möglich.

Zöglinge , Mitglieder und Turnfreunde werden zu zahlreicher Beteiligung
eingeladen.

Der Turnrat.

MvnWMtt Collsimmin Calw.
Chilisalpeter , Snperphosphat , Knochenmehl,
Thomasmehl und Kairrit , sowie
Mais (echt virginisch), Wicke« , schweb . Futtererbsen,
Breisganer Hanfsamen , Rigaer Leinsamen und
Grassamen (Horlacher'sche Mischung)

empfiehlt
der Vorstand.

Fr . Gärtner.

Als vorzügl . Tischwein empfehle ich einen Posten goldgelben

WerWer Wchwei»
aus erlter Lage zu 75 .— pr . Hekt . Bei Mehrabnahme billiger.

Quäler r . ttir8Lk,

vad Teinach.

Bad Teinach.

Mirtschatts - Ertzkinung.
Ich teile einer werten Einwohnerschaft von hier und

Umgebung mit , daß die Wirtschaft zur „Alten Post"
wieder eröffnet ist und anläßlich der Eröffnung am
Sonntag , den 1. Mai , nachmittags , eine musikalische
Unterhaltung statlfiudet, wozu freundlichst einladet

Ulrich Sauer » Wirlschafttführer.

visu vreiir- Vaffk8dsu8
<l>eiw UarliLus .)

^Urobollkovi!

lVlilck , Kaffee , Lkocolacic,
Kucken , ftouillon . kimonacien,
silrokoffreie XVeine etc . etc.

8ekr mäkiAe Preise.

Lngenskmer lluientkalt.

Ksvl ' g OIpp,  Cvläordmlvr
empfiehlt:

kolä-, Zilber- u. Keizlmger-Visren,
schöne Auswahl in

Eßbestecken, Nasses !Ssfeln
und Spazierstöcken

- von einfach bis fein . -

Ebendaselbst kräftige reine :

Jerusalemer , Malaga , Samos re. von 90 -z bis ^ 1 »0.

fieksnlitmglkiung.
Am Sonntag , de « 1. Mat , gelangt zum ersten

Mal von der Brauerei Robert Leicht  ein hervor¬
ragendes , von Kennern dem Salvatorbier gleich¬
gestelltes Produkt , genannt

Malprrle
zum Versandt und Ausschank.

Spezialausschank:

Lskilkoiwirtslkskt eslio.

kremMüie stinlsrluiig
den

PechmlWe«du AddeMeii Zeltoßin,
welche vom 1. Mai bis einschlistzl . 8. Mai im Zell hier staltstndrn werden.

Sonntag , l . Mai:

Iahresiest Ser SüSSeutsehsn Zsltmission.
Vegrützungsversammlung vormittags N Uhr,
Zestversammlung . . nachmittags 3 /4 Uhr,
EvangelisationsVersammlung abends 7/s Uhr.

Das Zelt steht auf dem Holzlsgrrxlah der Firma Blank U Stoll, Teinschrrstraße.
Die weiteren Versammlungen für dir übrigen Tage werden im Zelt bekannt gegeben.

"" EMU'

neben ab ^ ebilckete uncl nock viele 3k ciere Kübscke OegenstLncie , wenn 8ie
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„lligl 'm" unk! Seiienpulvep„8eIlNSkI(önig"
in Ikrem blauskslt verwenäen.
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Alle Alte » MMinßillmutk.
wie

Pia«os, GrchkSnoks,
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8 . Woklgninukl,,
j Liebenzell.
I Teilzahlung gestatiei . Ste :8 das Neueste.
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! u 3 ^ . Auswablscndungenbereitwilligst.

Eine größere landwirtschaftliche
Maschinenfabrik sacht für den Be¬
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Vertreter,
welcher nachweisbar bei de« Land¬
wirten bestens eingeführt ist. Bei
gntev Leiftangen hohe Provision
und Spesenanteil.

Offerten anter Chiffre 8 . 100
an die Erped . ds . Bl.

Zu verkaufen
eine eichene Bettlade mit Rost und
ein älteres Bett mit guten Feder « ,
sowie 6 hartholzene Stühle.

^ Von wem , sagt die Red . ds . Bl.

WriMttkl zestiht.
! Zur Besorgung von 3 Kühen , Melken

inbegriffen , wird eine geeignete Persön¬
lichkeit gesucht Außer Futter - und
Obstbau keine Landwirrschaft

j Jahreslobn bis 350 Mark bei steter
' Station und guter Behandlung . Gute

Zeugnisse oder Empfehlungen von Eltern
erforderlich.

G . Schnürte , Pforzheim,
> St . Georgenstreße 19.
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Cirkus Ike ^merilisn öio 60.
größter und bester Kittematograph , ist auf dem Brühl eingetroffen und gibt Sonnlrq Nachmittag 3 , 4 und 5 Uhr seine Eröffnungs-

Gala -Vorstellungen mit einem Riesen -Weltstadt Programm . Al « letzte Neuheit:  Die schreckliche Etsenbahnkatastrophe in Mühlheim a . Rh . —

ES ist dies das größte und vornehmste Unternehmen dieser Art in Deutschland ; auf oas eleganteste mit 1000 bequemen Sitzplätzen eingerichtet und

gegen alle Witterungsverhältnifse gut geschützt. Jeden Abend 8Uhr  große Elite - Vorstellung mit wunderbarem , reichhaltigem Programm.

Dauer der Abendvorstellungen  cirka 2 Stunden . Es findet abends nur eins Vorstellung statt . Kafseneröffnung 8 Uhr . Anfang 8 /̂- Uhr.

Es sollte niemand versäumen , diesen Vorstellungen beizuwohnen , denn jeder B esucher  verläßt mit der vollsten Zufriedenheit dieses Unternehmen.

In jeder Vorstellung vollständig neues , streng dezentes Programm . NE " Preise der Plätze an der Kasse ersichtlich. "WM

Es ladet höflichst ein Ä » v DLrvIrli « ! » .

5lktogrre Zslill-LIiisell
in Hemd Fatzon , sowie Blusen -Faeon mit Koller 105
und schöner Garnierung . . . . 4 78 , 3,75 ^

lleisse 5tilkerei-8Iii5M
in vorzüglicher Ausführung , Vorderteil ganz mit 050

Einsatz verarbeitet . Besonders preiswert 4 50 , O

ülMes-LInsell
in farbig , auf Futter gearbeitet , in Blusen -Faeon , 050
ganz in Falten genäht , mit schöner Knopfgarnitur ^

WIImoiisselili-LIliseil
mit ä son, -Koller , ganz aus Futter gearbeitet , in 005
schönen, hellgrundigen Dessins . O

Besonders billige » Angebot:

WimsIIene ebsM -llöckr 7°°
ganz in Falten genaht , in schwarz und marine , mit Mieder und Knopf -Garnitur 9  ^

vnürüsr - t . snilsu « i > «Iscktpistt 17,

Teinach.
^ Am Samstag und Sonntag halte ich

und lade hiezu freundlich ein
AI rinn « ! z . Faß.

Stammheim.

HL8tImiZ8 n . L . ^ aläkorn

Sonntag , den 1. Mai , findet bei gutbesetzter italienischer
Musikkapelle

große TMWtkrhckility
statt . Küche und Keller sind miss beste bestellt.

Es ladet freundlich ein

Sonntag , den 1. Mai , nachmittags:

große Ta«M «stigimg
im Gasthof zum Löwen in Hirsau.

Isnrl. Kiseomino.

Eine

'llhUMll M!>Okhmd
^ . . » D . hat zu verkaufen

von 2 oder 3 Zimmern nebst Zubehör
wird sofort zu mieten gesucht.

Von wem , sagt die Red . ds . Bl.

Is . eoiMtken,
sowie

Apselmoftstoff
empfiehlt

I 8tk » rpt.
Lrebenzell.

4 . Wirtinsien,
Metzger.

VSiMg Kr LriMMeM! Vom eekke»gdstmosk
lliekkru unkersckEiZsll

l Uiek rsM üch sck LS . 6

SM'- Kückenfutter
empfiehlt

k . Kaut »« »».

Empfehle mein großes Lager in

Lrlilkvgnllörn mit unü»kille kerler,
Leibbinden für Hängeleib , Verfallbandagen,
Nabelbrnch -, Nmstandobinden , Gnmmkstrümpfe
und «last . Binde « für Krampfadern , Geradehalter,
- « » penssrinmr , jsslattfntzeinlagen re.

Für tadellosen Sitz passend übernehme größte Garantie.

Alihengstett
Eine noch gut erhaltene , auch zum

treten eingerichtete

Hutterstzneidmaschine
hat preiswert abzugehen

Jakob Kömpf,
Bauer.

Stammheim.
Ca . 15 Ztr . guteingebrachtes

stnd Wydert -Taklet.
ten eine wahre Wohl,

tat beim Unterricht.
Nkerrror fühlen keine Anstreng-

ung beim Sprechen
durch täglichen Gebrauch von
Wqoert.Tabletten.
Sportsleute
durstlöschenden Eigenschaften d«
Wybert-Tablrtten.

erzielen klare, voll,
tönende Stimme durch

Wybert -Tabletten . Vorrätig tn
allen Apotheken i 1.—.

D ^ otS in Tal » : Nene Apotheke
« Th . - artmann ; tu Ltedeu êll
ovchSe

»o«
Apoth von K. Mohl.

kmill.SMeKs jl-., pE . SeEM . ÜM Wh OkhO
>'? . Mache zugleich bekannt , daß ich kommenden Mittwoch von Morgens

in meiner Filiale Calw , LeVerstratze 175 , anwesend bin.
verkauft

Adolf Kömpf , Maurer.

WW,Ä .7 ^ Miii !ck , kMlM
DD «rknoniserb«

VoUstLuä. Üsilung unter Oarantie ;? orto
stpolk. f .lelcsl, lllsrug I siickvmj 20 ?k

NE ° Der heutigen Nummer
ist - er Sommer -Fahrplan bei¬
gelegt.

relekor Nr S ?nut und Verlag der A. Oelschläger 'sche* Buchdruckern. Berautmoriltch : P . Adolfs  tu Calw. Hiezu 2 Beilagen.
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Prwal-Anzeigen. Sernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele v. Sch kipp enbach.
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Lorten wie Kei8-, Lrbs-, Oemüse-, TspiokA8uppe usw. bieten reicbe
Xdvecb8lunß. blur mit Wasser unci in wenigen lVlinuten rû ubereiten.
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(Fortsetzung.)
Am 12. Januar fand das Fest des Anblasens der neuen Hochöfen

statt. Ganz Rößlingen nahm daran teil. Schon früh drängten sich die
Neugierigen in ihrem besten Sonntagsstaat auf den Straßen. Die Ar¬
beiter hatten ihre besseren Kleider angelegt und auf allen Gesichtem lag
hohe Erwartung. Das Hochofenwerk hatte Flaggen gehißt und grüne
Gewinde schlangen sich in leichten Bogen zwischen die eisernen Kolosse der
Gebläsemaschinen, die hohen Essen trugen am Fuß denselben Schmuck.
Sauber gefegt war alles, und die Mefsingteile des Werkes' blitz-blank
geputzt. Aus Trier waren die Herren vom Aufsichtsrat herübergekommen.
Der Rechtsanwalt der Hütte, der auch für Frau Gerard die Geschäfte
führte, war schon einen Tag vorher in Mon RepoS eingetroffen. Er
wohnte in Trier, hieß Osterfeld und hatte schon zu Lebzeiten des verstor¬
benen Herrn Gerards besten Geldangelegenheiten geführt, deshalb war
er auch genau über das große, der Witwe hinterlastene Vermögen und
über die Testamentsklausel orientiert. Er war ein großer Verehrer Irm¬
gards, die dem alten jovialen Herrn zugetan war.

Um 12 Uhr fanden sich die Honorationen des Ortes auf dem Hoch¬
ofenwerk ein. Die Musikanten, die von den Arbeitern der Hütte gebildet
war, zog mit ihren blitzenden Jnstmmenten durch die lange Dorfstraße.
Bernhard von der Eiche stand im Frack neben seiner Schwester, die in
Weiß gekleidet war und einen weichen warmen Mantel aus weißem
Plüschstoff trug.

„Er ist viel zu schön, Hardy," hatte Ines gemeint, als der Bruder
ihn mit ihr in Metz eingekauft hatte. Aber er hatte gelacht und erwidert:
„Kleines, die Tantieme ist so gut ausgefallen, daß wir es uns erlauben
können. Im Mai reisen wir zusammen, ich muß dir doch etwas Ersatz
für die Einsamkeit Rößlingens bieten."

„Ach Hardy, ich wünsche mir, daß es immer so bleibt. Ich bin
bei dir so glücklich."

„Und ich wünsche dir ein besseres Glück, daß du einst einen Mann
findest, der deiner würdig ist, mein Kleines."

„O, das hat noch in zehn Jahren Zeit!" rief JneS. „Vorher
müßtest du heiraten, ich habe so meine ganz bestimmten Wünsche für dich."

Bernhard wußte, was die Schwester meinte.
Zuletzt kamen die Gäste aus Mon Repos. Irmgard sah bildschön

aus in dem reich mit edlen Fellen verbrämten Winterkostüm. Das rote
freundliche Gesicht des Rechtsanwalts, Fräulein Körners altjüngferliche
Erscheinung bildeten die Folie für die junge Frau, die heute strahlend
heiter aussah. Als sie aber Luise im eifrigen Gespräch mit dem Hoch¬
ofenchef erblickte, verdüsterte sich Irmgards Antlitz und sie wurde wieder
unnahbar und kalt.

Bernhard von der Eiche trat auf Frau Gerard zu. Er bat sie,
das wundervolle Rosenbukett anzunehmen, das heute früh aus Luxemburg
gekommen war. Es waren wieder ihre Lieblingsblumen: tiefdunkle, samt¬
artige Rosen und gelbliche Marechal Niel.

„Sie haben es nicht vergessen," sagte sie leise, „ich danke Ihnen,
Herr Baron."

Er reichte ihr den Arm und führte sie auf die Plattform und von
dort zu den Oefen.

Generaldirektor Müller hatte für Ines den Strauß bestellt, lauter
Maiglöckchen und Veilchen; sie schritt am Arm Müller» hinter dem ersten
Paar. Die Musikkappelle intonierte ein muntere Weise. Neugierig um¬
drängten die Einwohner Rößlingens das Werk. Und um die Oefen
standen die Arbeiter, Männer, die auf dem Werk alt geworden, dazwischen
junge Burschen, deren sehnige gebräunte Arme die schweren Hämmer
schwangen, durch die das von der Schlacke befreite Erz zerkleinert wurde,
wenn es in den Formen erkaltet war.

Müller trat vor und hielt eine Rede. Er sprach gut, schilderte die
Bedeutung des Werkes für den Ort, erwähnte, daß es noch vor einem
Jahr zweifelhaft gewesen war, ob es sich halten könne. „Geehrte An¬
wesende," so schloß er, „mitten unter uns steht ein Mann, dessen rast¬
losem Eifer, dessen Fachkenntnis allein es zu danken ist, daß wir mit neuem
Mut in die Zukunft blicken können. Als Herr Baron von der Eiche
herkam, lag vieles im Argen. Mit fester Hand hat er die Zügel ergriffen.
Er hat sich in mancher schweren Stunde bewährt und vertrauensvoll dürfen
wir schon nach einer verhältnismäßig so kurzen Zeit den alten Hütten-
und Bergmannsausspruch rufen, ein Helles frohes„Glück auf!"

Bernhard von der Eiche stand hocherhobenen Hauptes da. Sein
Auge strahlte, er schaute in die Ferne und er fühlte seine junge Kraft,
das Vermögen etwas Großes zu leisten. Noch immer lag Irmgards Arm
in dem seinen; ihm war's, als fühle er ein leises Beben desselben. Mit
einer leichten Verbeugung gab er sie frei, und etwa» vortretend, sprach er;

„Glückauf! Ich rufe es wie mein verehrter Vorredner, und ich
danke ihm für die anerkennenden Worte. Sie entschädigen mich für
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manche sorgenvolle Stunde, sie spornen mich zu neuem Eifer an. Ich
war mir voll bewußt, daß es kein leichtes Unternehmen war, als ich die
Stelle des Hochofenchefs in Rößlingen antrat. Wenn ich gute Resultate
erziele, so wollen wir uns des schönen Dichterwortes eingedenk sein:

„Doch der Segen kommt von oben."
Dieser Tag ist für alle bedeutsam, die dem Hochofenwerk angehören,

für den schlichten Arbeiter ebenso, wie für die Herren vom Aussichtsrat.
Wir alle dienen mit unseren besten Kräften dem Werk, das uns das
tägliche Brot gibt. Wir wollen uns weiter vereinen wie eine große
Familie, die Hand in Hand geht. Zum Schluß möchte ich unserer Haupt¬
aktionärin, Frau Irmgard Gerard, in unser aller Namen danken, daß sie
diesem schönen Feste durch ihre Anwesenheit die rechte Weihe gibt und
den Ofen Nr. 8 anblasen hilft.

Möge sich der gute, tapfere Berg- und HüttenleuteverS an uns
bewahrheiten:

„Es grüne die Tanne, es wachse das Erz,
Gott schenke uns allen ein fröhliches Herz."

Die Musik blies einen schmetternden Tusch und brausender Hurra¬
ruf drang aus den rauhen Kehlen der Arbeiter. Beppo, der junge
schmucke Diener Bernhards von der Eiche, hatte es sich ausgebeten, den
beiden Damen behilflich zu sein, später vollendeten die sachkundigen, derben
Arbeiterhände das Werk des „Anblasens."

Beppo hatte seine besten Kleider angelegt. Ein weites, faltenreiches
Beinkleid, aus geripptem, braunem Sammet, eine rote Schärpe um die
Taille; das weiße Hemd quoll darüber und eine Tuchjacke mit bunter
Wollstickerei umschloß den Oberkörper. Auf den krausen, schwarzen Locken
saß ein Filzhut, mit bunter Quaste.

Frau Gerard und Ines traten zu de» Hochöfen. Die riesigen
Steinkolosse sahen neben den alten jung und leistungsfähig aus. Während
die Musik eine heitere Walzermelodie spielte, wurden die Oefen angesteckt.

Auf Irmgards besonderen Wunsch wurden auch die Arbeiter an
diesem Tage in einem großen Schuppen, der ausgewärmt war, bewirtet.
Generaldirektor Müller hatte die Herren vom Aufsichtsrat, alle Assistenten,
die Angestellten der kaufmännischen Abteilung, Bernhard, seine Schwester,
und die aus Mon RepoS zu einem Diner eingeladen, desgleichen die
Honorationen RößlingenS. Luise wollte in ihrer bescheidenen Art fort¬
bleiben, aber Müller bestand darauf, daß auch sie käme.

An einer hufeisenförmigen Tafel war in dem großen Speisesaal der
Wohnung des Generaldirektors für vierzig Personen gedeckt worden.
Schon Tage vorher hatte ein aus Metz geholter Küchenchef das auserlesene
Diner vorbereitet. Heute führte der Generaldirektor Frau Gerard zu
Tisch, Bernhard wurde die Pflicht zu teil, die schwerhörige, ältere Frau
des einen Herrn vom Aufsichtsrat als Dame zu führen.

„Ich kann es nicht ändern, lieber Freund", sagte Müller, „Würde
bringt Bürde. Sie sind die Hauptperson des Festes. Na, um Sie zu
entschädigen, setze ich Fräulein Luise an ihre rechte Seite. Unser zweiter
Assistent ist ihr Tischherr, Fräulein Ines bekommt den ersten Assistenten.

ES machte sich so, daß der Hochofenchef Frau Gerard gegenübersaß.
Die Musikkapelle spielte im Nebenzimmer, nicht immer ganz korrekt, aber
man überhörte es in der allgemeinen heiteren Stimmung, die durch das
trefflich zubereitete Mahl und die edlen Weine noch erhöht wurde.

Irmgard beobachtete Luise und Eiche. Er konnte sich wenig mit
der Schwerhörigen unterhalten, die sich mit Kennermiene dem Diner
widmete, desto eifriger plauderte der Hochofenchef mit seiner anderen
Nachbarin; und wieder empfand er das feine Verständnis, das Anpassende
in Luisens Wesen angenehm. Wie ging sie auf seine Interessen ein, wie
leuchtete ihr Gesicht, wenn Eiche von seinen Plänen für die Zukunft des
Werkes sprach. Mehr als je fühlte er: „Sie ist ein guter Kamerad, ein
Weib, das mit treuer, fester Hand dem Mann ihrer Wahl zur Seite
stehen würde.

Und dann suchte sein Auge Irmgard, die schöne, reiche Frau, der
ein so karges Maß an Glück trotz ihrer Millionen beschieden war. Ihr
eigentliches Wesen kannte niemand. Ob es anders war, als es schien?
Diese Nage quälte Bernhard immer, wenn er mit ihr zusammen war;
sie veranlaßt«, daß er einsilbig wurde und es Luise auffiel. Sie fragte
ihn nicht, weshalb er so schweigsam geworden war, sie glaubte es zu er¬
raten und sie litt darunter, denn sie war es sich bewußt, daß sie ihn
liebte, hoffnungslos liebte. Wie wäre es auch möglich gewesen, daß er, §
der Hohe, der Herrliche, sie, die Unbedeutende, Arme an sein großes, >
edles Herz ziehen würde. Luise war trotz aller Weichheit eine in sich
abgeschloffene Natur. Sie hatte es gelernt, vielem zu entsagen, was
andere Mädchen ihres Alters als Selbstverständliches Hinnahmen. Sie
sagte sich, daß sie zurücktreten mußte auch in diesem Fall, wenn es nur
nicht so bitter gewesen wäre; so bettelarm kam sie sich vor. Sie dachte
oft an das Dichterwort:

„Wandle, wandle deine Bahnen,
Nur betrachten deinen Schein,
Nur in Demut ihn betrachten,
Selig dann und traurig sein."

Ahnte sie nicht, daß die kraftvolle Persönlichkeit des Mannes sich
gerade durch solche Empfindung der Frau angezogen fühlt, daß das Ver¬
langen in ihm erwacht, ein Glück zu spenden, das in seiner Hand liegt.

Nach aufgehobener Tafel begab sich die animierte Gesellschaft in den
Saal ; es sollte getanzt werden; die kleinen Mädchenfüße trippelten vor
Ungeduld bei den Klängen der Musik.

„Sie eröffnen wohl den Ball mit Frau Gerard, Herr Baron," sagte
der Hausherr, „trotz meiner grauen Haare hole ich mir Ihre Schwester
zum Walzer. Ich tanze noch ganz leidenschaftlich, war in der Jugend
leidenschaftlicher Verehrer diese» Vergnügens." (Forts, folgt.)
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4 ptt . 6e»un«IK.-canas1«r

M. o.so
4 Skä. cana«1er

M. 7.S0
Gebr. Walter

Rauchtabak u. Jigarrenfabrii-
Versands,.KarlSruhe,Bad «n kn. 4

Parkett-Wichs-

Z ZW

Seit 22 Jahren als beste anerkannt.
Für feine Parkett- und Ltnoleumböden

unerreicht.
Hauptniederlage:

L. Eisenhandlung, Oal« .

»N 8tr » a « o
nehmet zum

"HW
nur

urtmunn«

ftlödslpolitur,
die beste für jede
Art von Möbelu.

Dru« r>« « . OilschlSgn'fchr» «uchdruckrret. « na»t» or1ltch: Paul «dolff  tu lal « .Telefo« Rr. ».
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